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Mieterbefragung  
der Bau AG ausgewertet

Wenns um Strom geht,
sprich mit uns.

TWK Service-Center
Burgstraße 11
Tel.: 06 31/71 07-2 00

TWK. Wir sind da. 24 Stunden - jeden Tag
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Lass Dich
nicht veräppeln!
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XY-Strom

Zehn Millionen Investitions-
volumen im Jahr 2009
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seit Wochen und Monaten beschäftigt 
uns ein Thema: die Finanzkrise. Sie 
erschüttert nicht nur die Weltwirtschaft, 
sondern hat auch die deutsche Wirt-
schaft schwer getroffen. 

Die momentane Unsicherheit hat sich 
nicht nur im „großen Ganzen“ breitge-
macht; sie betrifft auch jedes einzelne 
Unternehmen und macht ebenso wenig 
vor den Toren unserer Stadt halt. Ein 
simples „Weiter so“ wäre die falsche 
Parole. Genauso falsch wäre aber 
auch eine übertriebene Vorsicht oder 
gar in Panik zu verfallen. Denn wer die 
vergangenen Jahre genutzt hat, um 
Ballast abzuwerfen und sich auf das We-
sentliche zu konzentrieren, hat Zukunft 
– auch wenn das Ende der Rezession 
noch nicht abzusehen ist.

Die Bau AG hat Zukunft und ist für 
bevorstehende Aufgaben gut gerüstet, 
denn sie verfügt über ein wirtschaftlich 
stabiles Fundament. Die Vorausset-

zungen dafür wurden durch die konse-
quente Weiterentwicklung des Unterneh-
mens in den letzten Jahren geschaffen. 

Grundlage der Unternehmenspolitik 
ist unser Geschäftsmodell einer öko-
nomischen, ökologischen und sozialen 
Nachhaltigkeit. Das hat sich bewährt. 
Wir dürfen uns in unserem bisherigen 
Tun bestätigt fühlen, wenngleich die 
zukünftige wirtschaftliche Entwicklung 
auch für uns eine Herausforderung 
darstellt.

Diese Herausforderung werden wir 
annehmen und auch in diesem Jahr 
unsere Investitionen in den Wohnungs-
bestand wie geplant fortführen. Das 
bedeutet konkret: Rund 10 Millionen 
werden 2009 in die Modernisierung und 
Instandhaltung des Wohnungsbestandes 
fließen. Denn das Wichtigste für uns ist, 
dass unsere Wohnungen auch in Zukunft 
den gestiegenen Wohnansprüchen ent-
sprechen und Sie, liebe Mieterinnen und 

Mieter, sich in Ihrer Bau-AG-Wohnung 
wohlfühlen.

Sie sehen: Die Bau AG bleibt auch in 
stürmischen Zeiten auf ihrem Kurs. Wir 
werden auch in diesem Jahr investieren: 
in unseren Wohnungsbestand, in unsere 
Stadt. Wir investieren für Sie, unsere 
Mieterinnen und Mieter. 

Ihr 

Guido Höffner

Der Vorstand und das Mitarbei-
terteam der Bau AG wünschen 
allen Mieterinnen und Mietern ein 
frohes Osterfest!

liebe Mieter,
Liebe Mieterinnen, 

Inserat_180x80_quer.psd
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WIE ZUFRIEDEN SIND SIE MIT UNS? 

– Mieterbefragung der Bau AG ausgewertet –

Fünf Jahre liegt die letzte Mie-
terbefragung zurück. Damals 
bekam die Bau AG als Ihr Ver-
mieter und Anbieter von Dienst-
leistungen rund ums Wohnen 
ein gutes bis sehr gutes Zeugnis 
ausgestellt. Nun hat sich die 
Bau AG erneut selbst auf den 
Prüfstand gestellt. Wir wollten 
von Ihnen wissen, wie Sie Ihre 
Wohnsituation und den Service 
der Bau AG heute, nach fünf 
Jahren, sehen. Top oder Flop? 
Sind Sie noch genauso zufrieden 
mit uns wie im Jahr 2003? Oder 
haben wir uns vielleicht sogar 
verbessert? 

Um Antworten auf diese Fragen zu 
finden, hat die Bau AG, unterstützt 
durch den bewährten Partner in Sachen 
Marktforschung, die InWis Forschung & 
Beratung GmbH, im vergangenen Jahr 
wieder eine schriftliche und anonyme 
Mieterbefragung durchgeführt. Diesmal 
haben alle Bau-AG-Haushalte, und 
nicht wie 2003 nur ein Teil der Haus-
halte, einen Fragebogen erhalten. Trotz 
des umfangreichen Fragenkatalogs 
konnten wir eine hohe Rücklaufquote 
verzeichnen und damit von repräsenta-
tiven und aussagekräftigen Ergebnissen 
ausgehen. 
Um die Ergebnisse mit denen von 
2003 vergleichen zu können, wurde 
der Fragenkatalog im Wesentlichen 
nur aktualisiert und nicht verändert. Die 

Fragen bezogen sich vor allem auf die 
Zufriedenheit unserer Mieter mit ihrer 
Wohnung, dem Wohngebäude und dem 
Wohnumfeld – also mit der gesamten 
Wohnsituation. Außerdem wollten wir 
wissen, wie sich aus Sicht der Mieter 
die Qualität unserer Serviceleistungen 
entwickelt hat. Dazu zählen neben der 
kaufmännischen Kundenbetreuung 
auch der technische Kundenservice 
durch unsere Hausmeister und unseren 
Reparaturservice sowie das Dienstlei-
stungsangebot der Bau AG rund ums 
Wohnen. 

Die wichtigsten Ergebnisse:

Zufriedenheit mit der Wohnung/
Wohngebäude

Eine hohe Zufriedenheit bescheinigen 
die Bau-AG-Mieter für den Bereich 
Wohnung/Wohngebäude. Besonders 
positiv schneiden dabei die Kriterien 
„Größe“ und „Zuschnitt der Wohnung“ 
ab. Optimierungspotential gibt es in 
Teilen des Wohnungsbestandes hinsicht-
lich der Ausstattung der Wohnung sowie 
dem Zustand von Fenstern, Türen und 
Außenfassaden. Damit fühlen wir uns 
in unseren Bemühungen hinsichtlich 
der Modernisierung und Instandhaltung 
unseres Wohnungsbestandes bestätigt 
und werden unsere Anstrengungen da-
hin gehend auch in Zukunft verstärken. 
Denn die Mehrheit der Befragten ist mit 
den in ihrer Wohnung bereits durchge-
führten Modernisierungsmaßnahmen 

zufrieden. Nur etwa jeder zehnte Be-
fragte gibt an, dass seine Wohnung 
bereits modernisiert wurde und er mit 
den durchgeführten Maßnahmen nicht 
zufrieden sei. 

Wohnumfeld

Mehr als drei Viertel der Befragten 
(81%) bezeichnen ihre Wohngegend 
als gut und sind mit ihrem Stadtteil bzw. 
ihrem Wohngebiet sehr zufrieden. Auch 
das subjektive Sicherheitsempfinden 
konnte gegenüber 2003 gesteigert 
werden. Ebenfalls drei Viertel fühlen 
sich gegenwärtig in ihrem Wohnumfeld 
sicher. Probleme gibt es bisweilen mit 
Jugendbanden oder Vandalismus. Die 
Bau AG wird ihre Hausmeister in diesem 
Bereich noch mehr sensibilisieren und 
verstärkt Kontrollen durchführen lassen. 
Insgesamt sind aber auch in Bezug auf 
das Wohnumfeld in fast allen Gebieten 
deutliche Zufriedenheitssteigerungen zu 
verzeichnen. 

Service/Kundenorientierung

Besonders freuen wir uns über die posi-
tiven Bewertungen der Mieter in Sachen 
Service. Zwei Drittel der Befragten fühlen 
sich durch die Bau AG „ausgezeichnet 
betreut“, und sogar 89 % der Befragten 
sind mit dem Service der Bau AG „ins-
gesamt zufrieden“. Ein Drittel beschei-
nigt der Bau AG eine Verbesserung des 
Services in den letzten Jahren.

Positiv hat sich dabei auch die Auswei-
tung der Öffnungszeiten der Geschäfts-
stelle auf die Zufriedenheit unserer 
Mieter ausgewirkt. Außerdem werden 
die zuverlässige Einhaltung von Termi-
nabsprachen, die Informationspolitik bei 
Mietsteigerungen sowie die schnelle und 
fachmännische Durchführung von Repa-
raturen durch unseren Reparaturservice 
als sehr positiv empfunden. 

Danke, dass Sie uns weiteremp-
fehlen würden!

...der Fassadengestaltung

...der Gestaltung des Eingangsbereiches

...der Ausleuchtung der Zugangswege

... dem Zustand der Zugangswege

...der Größe der Wohnung

...dem Zuschnitt der Wohnung

...der Ausstattung der Wohnung

...den Abstellmöglichkeiten im Haus
1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0

Bau AG 2003 (alle)
Bau AG 2008 (alle)

auf einer Skala von 1 (völlig zufrieden) bis 5 (völlig unzufrieden) erzielte Durchschnittswerte

Außengestaltung

Wohnung im
engeren Sinne
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Die Gesamtzufriedenheit hat sich ge-
genüber der Erhebung von 2003 um 2,5 
Punkte auf einen Index von 71,7 Punkten 
gesteigert. Im Vergleich zu anderen 
Wohnungsunternehmen belegt die Bau 
AG mit diesem Wert Platz zwei. Der Fra-
ge, ob sie mit ihrer Wohnsituation ins-
gesamt zufrieden seien, stimmten 81% 
der Befragten zu. Zwei Drittel gaben an, 
dass sie mit der Miethöhe zufrieden bis 
sehr zufrieden seien.

84% unserer Mieter bescheinigen der 
Bau AG einen guten Ruf und würden sie Jutta Knieriemen

1. Preis: Christa Rauchecker, Hegelstraße / Ein Reisegutschein in Höhe von 500 Euro I 2. Preis: Monika Hellriegel, 
Rostocker Straße / Ein Reisegutschein in Höhe von 350 Euro I 3. Preis: Peter Schawert, Möllendorfstraße / Ein Reise-
gutschein in Höhe von 200 Euro I 4.-10 Preis: Bernhard Gress, Stiftswaldstraße; Walter Fess, Königstraße; Hans Armbrust, 
Königstraße; Sharon L. Pusch, Ebertstraße; Margareta Andes, Kapellenweg; Sabine Westphal, Mannheimer Straße; Reiner 
Reuss, Sonnenberg / je 2 Karten für den Besuch des Pfalztheaters oder je 2 Jahreskarten für die Gartenschau. 
Herzlichen Glückwunsch!
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Die Öffnungszeiten sind ausreichend.

Die Wartezeiten in der Geschäftsstelle sind kurz.

Terminabsprachen werden zuverlässig eingehalten.

Über Mietsteigerungen wird gut informiert.

Die Nebenkostenabrechnung ist verständlich.

Reparaturen werden ohne Verzögerung
schnellstmöglich durchgeführt.

Die Außenanlagen werden gut gepflegt.

Die Wohngebäude werden gut gepflegt.

Das Merkmal erhielt 
von ...% die Bewertung
4 bzw. 5.

Das Merkmal erhielt von ...% die 
Bewertung 1 bzw. 2.Sprech- und Wartezeiten

an 100 fehlende % = teils/teils

Pflege/
Instandhaltung

Informations-
politik

Reparatur-
service

Reparaturen erfolgen sorgfältig und 
fachmännisch.

Zufriedenheit mit den Merkmalen des Service/ der Kundenorientierung Gesamt Fazit:
Seit der letzten Befragung aus dem Jahr 
2003 können wir in fast allen Teilbe-
reichen deutliche Zufriedenheitssteige-
rungen verzeichnen. Am stärksten hat 
die Zufriedenheit im Bereich Wohnung/
Wohngebäude zugenommen. Dies be-
legt, dass die ergriffenen Maßnahmen 
und hohen Investitionen in den Woh-
nungsbestand den gewünschten Erfolg 
gebracht haben.
Aber natürlich gibt es nicht nur Positives. 
Die Mieterbefragung zeigt uns auch, 
in welchen Bereichen Optimierungs-
potentiale bestehen. Und das ist für 
uns mindestens genauso wichtig und 
aufschlussreich. Die Ergebnisse helfen 
uns dabei, im Sinne unserer Mieter 
Handlungsbedarf für die Zukunft zu 
erkennen und die richtigen unterneh-
merischen Entscheidungen zu treffen.

Die Bau AG dankt an dieser Stelle al-
len Mietern, die sich an der Befragung 
beteiligt haben. 
Vielleicht hat es sich für Sie besonders 
gelohnt und Sie gehören zu den glück-
lichen Gewinnern...

84,0%

13,8%

2,2%

ja

nein

mit Einschränkungen

(2003: 84%)

(2003: 15%)

(2003: 1%)

84,0%

13,8%

2,2%

ja

nein

mit Einschränkungen

(2003: 84%)

(2003: 15%)

(2003: 1%)

,,Würden Sie die Bau AG Kaiserslautern 
uneingeschränkt weiterempfehlen?”

daher uneingeschränkt an Freunde und 
Bekannte weiterempfehlen! 

Als Dankeschön für Ihre Mitarbeit bei der Befragung hat die Bau AG Kaiserslautern unter allen Teilneh-
mern eine Verlosung mit tollen Preisen durchgeführt. Und das sind die glücklichen Gewinner:

Die Gewinner werden von uns benachrichtigt!
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ZEHN MILLIONEN INVESTITIONSVOLUMEN IM JAHR 2009

„Die Bau AG wird trotz Finanzkrise und 
schwieriger Rahmenbedingungen an 
ihrem bisherigen Kurs festhalten und 
auch im Jahr 2009 ihre Investitionen 
in den Wohnungsbestand planmäßig 
fortführen. Die Modernisierung des 
Wohnungsbestands hat und behält auch 
in Zukunft höchste Priorität.“ Das hat 
Bau AG-Vorstand Guido Höffner beim 
Jahresempfang des Unternehmens klar 
zum Ausdruck gebracht. Die Bau AG 
plane Investitionen in Höhe von zehn 
Millionen Euro.

In seiner kurzen Begrüßung der Gäste, 
der Geschäftspartner und Freunde des 
Unternehmens markierte der Aufsichts-
ratsvorsitzende, Sozialdezernent Joach-
im Färber, die soziale Komponente der 
Bau AG. Er erinnerte daran, dass rund 
zwölf Prozent der Bewohner Kaisers-
lauterns bei der Bau AG ihr Zuhause 
haben. Mit ihrer Arbeit, gewährleiste die 
Bau AG sozialen Frieden und sie erfülle 
so ihre Aufgabe, wie sie seit der Grün-
dung des Unternehmens im Jahr 1921 
gestellt sei. Die Bau AG beweise immer 
wieder, dass es möglich sei, ökonomisch 
und zugleich ökologisch zu wirtschaften. 

„Die Bau AG hat von jeher Zukunft ge-
staltet, heute gestaltet sie Zukunft und 
wird es auch künftig so halten“, sagte 
Färber. Lobende und anerkennende 
Wort brachte der Aufsichtsratsvorsit-
zende für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zum Ausdruck. In die Runde 
der Gäste gesellte sich auch Oberbür-
germeister Klaus Weichel.

Das Investitionsvolumen in Höhe von 
rund zehn Millionen Euro entspräche in 
etwa den Investitionen des vergangenen 
Jahres, sagte Vorstand Höffner. Für 
das Jahr 2009 seien für die laufende 
Instandhaltung rund drei Millionen Euro 
vorgesehen, für das Instandhaltungs-
programm rund 2,4 Millionen und für 
die Einzelmodernisierung etwa 1,6 Mil-
lionen Euro. Zusätzliche drei Millionen 
Euro sollen für weitere Investitionen auf-
gewendet werden, darunter der Umbau 
und Fertigstellung der Königstraße 83, 
sowie ein Anbau in der Kindertagesstätte 
Sommerstraße. Außerdem stehe die 
Sanierung des Waschraums in der Kin-
dertagesstätte Davenportplatz auf dem 
Programm. Vorgesehen, so Höffner, sei 
auch die Errichtung einer Kindertages-
stätte für die Stadt Kaiserslautern, die 
weitere Investitionen in Millionenhöhe 

mit sich bringen werde. „Mit 
diesen Maßnahmen werden 
wir den heutigen Bedürfnissen 
und zukünftigen gesetzlichen 
Vorgaben im Hinblick auf 
das Raumprogramm von 
Kindertagesstätten Rechnung 
tragen“, sagte Höffner.

Auch der Marktplatz in der 
Königstraße sei für das Jahr 
2009 in die Planung aufge-
nommen. Mit der seit langem 
von der Bau AG gewünschten Neuge-
staltung des Marktplatzes bekäme das 
Königsviertel sein i-Tüpfelchen. Was den 
Bereich Fliegerstraße / Blutacker sowie 
das Gelände der Fachhochschule be-
träfe, bestehe das Interesse der Bau AG 
am Erwerb der Liegenschaften und der 
Umnutzung im Sinne einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung unverändert fort. 

Der Schwerpunkt des Instandhaltungs-
programms wird, nach Höffners Ausfüh-
rungen, in diesem Jahr in der energe-
tischen Sanierung zweier Wohnblocks 
auf dem Bännjerrück liegen, und ver- 
schiedene Balkonanbauten seien vorge-
sehen. Treppenhäuser werden saniert, 
Außen- und Spielanlagen überarbeitet. 

– Bau AG auch künftig um moderne Lösungen bemüht –
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Gerhard Westenburger

ZEHN MILLIONEN INVESTITIONSVOLUMEN IM JAHR 2009

Rotkreuz-Sozialstation
Augustastraße 16-24
67655 Kaiserslautern

�����
Pflege unter einem guten Zeichen 

Wir betreuen Sie dort, 
         wo Sie zu Hause sind.

Häusliche Krankenpflege
Behandlungspflege/Ausführung ärztlicher Verordnungen
(z. B. Injektionen, Verbände, Katheterwechsel)
Grundpflege (z. B. Lagern, Körperpflege) 

Hauswirtschaftliche Versorgung
Mobiler Sozialer Dienst

Unterstützung im Haushalt
Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von Kontakten

Hausnotruf
Telefonzusatzgerät mit direktem Kontakt zum
Rettungsdienstpersonal

Kurse und Beratung
Pflegekurse und Pflegeberatung
Psychosoziale Krebsnachsorgeberatung

Familienpflege
Betreuung der Familie bei Erkrankung der Mutter

Fahrdienste
unter anderem Fahrten mit einem rollstuhltauglichen 
Fahrzeug zum Theater, Konzert, Fußball, Kino, Einkaufen...

Kinderkrankenpflege
Behandlungspflege und Grundpflege bei kranken Kindern

06 31 / 19 2 19

Die Anpassung des Wohnungsbe-
standes an die heutigen Bedürfnisse 
wird, nach Höffners Worten, für die Bau 
AG auch in diesem Jahr und darüber 
hinaus ein zentrales Thema bleiben. Zu 
berücksichtigen seien die Wohnbedürf-
nisse älterer Menschen, der Familien mit 
Kindern, junger Paare oder Singles mit 
gehobenen Ansprüchen. 

„Bei allen zukünftigen Projekten gilt es, 
moderne und intelligente Lösungen zu 
finden, die den Bedürfnissen unserer 
Mieterschaft gerecht werden und auch 
dazu geeignet sind, neue Kundenpoten-
tiale zu erschließen“, schloss Höffner.
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Bau AG informiertBAU AG INFORMIERT...

Finanzkrise, Jobverlust – und was ist mit der Miete?

Jutta Knieriemen

Hiobsbotschaften über bedrohte Arbeits-
plätze oder Arbeitsplätzeabbau bei Pfaff, 
Coca-Cola und Opel hört man tagtäg-
lich – und das sind „nur“ die Großen 
in Kaiserslautern. Wie viele kleinere 
Unternehmen sind außerdem noch 
von der momentanen Wirtschaftskrise 
betroffen? Wie viele Menschen müssen 
zurzeit in Kaiserslautern um ihren Ar-
beitsplatz zittern? Wie viele haben ihn 
schon verloren? Die Finanzkrise hat sich 
zu einer handfesten Wirtschaftskrise ent-
wickelt und macht auch vor den Toren 
unserer Stadt nicht halt. Insolvenzen, 
Werksschließungen, Kurzarbeit, Lohn-
verzicht – jeden Tag lesen wir neue 
Schreckensnachrichten in der Zeitung. 
Treffen kann es dabei fast jeden von uns. 
Schnell gerät man unverschuldet in eine 
solche Situation und die Schuldenfalle 
droht zuzuschnappen. Wie soll dann 
noch die Miete gezahlt werden?

Lassen Sie es nicht so weit kom-
men, sondern reden Sie mit uns!

Fakt ist: Wenn die Miete zweimal 
nicht gezahlt wird, ist die Bau AG zur 
fristlosen Kündigung berechtigt. Fakt 
ist aber auch, dass die Bau AG kein 
Interesse daran hat, ihren Mietern, die 
lange Jahre pünktlich ihre Miete gezahlt 
haben und plötzlich unverschuldet in 
eine finanzielle Schieflage geraten sind, 
die Kündigung auszusprechen. Ist der 
Mietrückstand erst einmal da, kann er 
schnell anwachsen und es wird immer 
schwieriger, aus dieser Situation wieder 
herauszukommen. Deshalb möchten wir 
an Sie appellieren: Ergreifen Sie recht-
zeitig die Initiative und informieren Sie 
uns als Ihren Vermieter, wenn Sie in einer 
solchen Situation sind! Nur so haben wir 
die Chance, das Schlimmste – nämlich 
die Kündigung – zu vermeiden.

Die Bau AG ist bemüht, in einem sol-
chen Fall mit Ihnen gemeinsam einen 
Lösungsweg zu suchen. Je schneller 
wir über Ihre Situation Bescheid wissen, 
desto eher können wir oder unsere 
Schuldnerberatung reagieren und viel-
leicht eine für alle Seiten akzeptable 
Lösung finden. Also, stecken Sie nicht 
den Kopf in den Sand, sondern kommen 
Sie rechtzeitig auf uns zu und reden Sie 
mit uns! 

Mieterbüro der Bau AG im neuen Stadtteilbüro Bännjerrück

Am 6. März 2009 wurde das neue 
„Stadtteilbüro Bännjerrück“ eingeweiht. 
Die Räumlichkeiten befinden sich im 
Erdgeschoss des Wohnblocks Leipziger 
Straße 150 – 152.

Die neue Anlaufstelle für die Bürger 
des Stadtteils Bännjerrück/Karl-Pfaff-
Siedlung ist ein zentraler Baustein in 
dem EU-Projekt „Cities in Balance – 
Städte im Gleichgewicht“, an dem sich 
die Stadt Kaiserslautern als eine von 
zehn europäischen Städten beteiligt. 
Ziel dabei ist es, Veränderungen in der 
Bevölkerungsstruktur durch passende 

Maßnahmen in der Stadtentwicklung 
zu begleiten. Hierbei soll auch das 
Gemeinwesen gefördert und die At-
traktivität des Wohngebiets Bännjerrück, 
das am stärksten alternde Wohngebiet 
der Stadt, aufrechterhalten werden. 
Die Laufzeit des EU-Projektes beträgt 
zwei Jahre.

Die Bau AG als einer der Projektpartner 
aus karitativen, kirchlichen und städ-
tischen Bereichen hat die Trägerschaft 
für das Stadtteilbüro übernommen und 
die Neue Arbeit Westpfalz (NAW) mit 

dessen Leitung beauftragt. Anuschka 
Molter und Riggo Gross, beide Sozi-
alarbeiter der Neuen Arbeit Westpfalz, 
teilen sich die Leitung des Stadtteilbüros.

Außerdem nutzt die Bau AG das neue 
Stadtteilbüro durch die Einrichtung eines 
eigenen Mieterbüros an einem Vormit-
tag in der Woche für unsere Mieter der 
Wohnanlage Bännjerrück. Man möchte 
durch diesen erweiterten Kundenservice 
vor allem den älteren Mietern mit be-
grenzter Mobilität „ein Stückchen näher“ 
kommen. 
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Klaus Grub

Am 1. Januar 2009 trat ein neues Wohn-
geldgesetz in Kraft, das die Berücksichti-
gung eines höheren Nettoeinkommens 
vorsieht. Das bedeutet, dass Mieter, die 
bisher kein Wohngeld erhalten haben, 
nun eventuell wohngeldberechtigt sind. 
Aber noch wichtiger für die Wohngeld-
empfänger ist die Tatsache, dass die 
früheren Baujahrgrenzen bei der aner-
kennbaren Miethöhe gestrichen worden 
sind. So darf ein alleinstehender Mieter 
bei einer Miete von bis zu 330 Euro und 
einem Einkommen von weniger als 870 
Euro eventuell mit einem Wohngeldan-
spruch rechnen.

Zusätzlich wurde eine neue Heizkosten-
pauschale in das neue Wohngeldgesetz 
übernommen, wobei sich deren Höhe 
nach der wohngeldberechtigten Perso-

nenzahl des Haushalts richtet. Die Höhe 
der Heizkostenpauschale beträgt bei 
einer Person 24 Euro, bei zwei Personen 
31 Euro. Bei jedem weiteren Bewohner 
steigt der Anspruch um 6 Euro. Bei der 
Wohngeldberechnung werden nur die 
Personen berücksichtigt, die keine Trans-
ferleistungen wie Arbeitslosengeld II 
oder Grundsicherung für das Alter 
erhalten.

Erkundigen Sie sich!

Gerade ältere Menschen mit einer 
kleinen Rente sind in vielen Fällen 
wohngeldberechtigt, wissen es jedoch 
nicht oder sind vielleicht mit der Antrag-
stellung überfordert.
Ob auch Sie einen Anspruch auf Wohn-
geld haben, erfahren Sie bei der Wohn-

geldstelle der Stadtverwaltung. 

Die Wohngeldstelle der Stadt Kai-
serslautern befindet sich in der 
ehemaligen „großen Maxschule“ 
(Maxstraße 19). 

Ansprechpartner: 
Herbert Hacker, Telefon 365-2379

Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
von 8 – 12 Uhr.
Mittwochs ganztags geschlossen

Selbstverständlich steht Ihnen auch 
Ihr/e Bau-AG-Kundenbetreuer/in als 
Ansprechpartner zur Verfügung. 

Geplant ist auch die Integration eines 
regionalen Pflegestützpunktes in das 
Stadtteilbüro als Beratungsstelle für 
kranke und hilfsbedürftige Menschen 
und deren Angehörige. Aufgabe des 
Stützpunktes ist es, dabei auch nach-
barschaftliche Unterstützungsnetzwerke 
aufzubauen. Außerdem wurde zwi-
schenzeitlich ein Bürgerverein gegrün-
det, der über die Laufzeit hinaus den 
Bestand des Projekts und die Weiterfüh-

rung der Arbeit sichern soll.

Öffnungszeiten Stadtteilbüro:
Montag, Mittwoch und Donnerstag von 
15.00 – 18.00 Uhr
Dienstag und Freitag von 8 – 11 Uhr

Öffnungszeiten Mieterbüro 
der Bau AG: 
(in den Räumlichkeiten des Stadtteilbüros) 
Mittwoch von 10 – 12 Uhr, erstmalig am 

15. April 2009.
Am 15. April 2009 begrüßen wir in der 
Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr alle Besu-
cher mit einem Gläschen Sekt! 

Schauen Sie vorbei, wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Jutta Knieriemen

Wohngeld zum Jahresbeginn 2009 erhöht

Neue Bestimmungen für Gasgeräte

Im vergangenen Jahr wurden die 
Bestimmungen für Gasraumheizer 
(Gaseinzelöfen), Gas-Beistellherde 
und Gas-Koch-Heizherde geändert. 
Diese Geräte müssen künftig mit einer 
Abgasüberwachung ausgerüstet sein. 
Betroffen davon sind alle oben genann-
ten Geräte, die in einer Wohnung neu 
angeschlossen oder innerhalb einer 
Wohnung versetzt werden. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob es sich um ein neues 
oder gebrauchtes Gerät handelt. 

Die Vertragsunternehmen der Gasan-
stalt (Installateure und Heizungsbauer 

mit entsprechender Konzession) sowie 
der Bezirks-Schornsteinfeger-Meister 
dürfen nur noch Geräte anschließen 
oder abnehmen, die über diese Abgas-
überwachung verfügen. 

Die Regelung gilt unabhängig davon, 
ob es sich um mietereigene Geräte oder 
Geräte, die im Eigentum der Bau AG 
sind, handelt. 

Wichtig für Sie:
Alle Gasraumheizer, Gas-Beistellherde 
und Gas-Koch-Heizherde, die zum 
jetzigen Zeitpunkt bereits in Ihrer Woh-

nung angeschlossen sind, genießen Be-
standsschutz. Sie können also mit diesen 
Geräten wie bisher heizen und kochen.

Harry Geib
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Beratungs- und Koordinierungsstellen (BeKo)

Bau AG unterstützt Tagesgruppe „Pfiffikus“

BAU AG INFORMIERT...

Beratung, Hilfe und Unterstützung 
von Mensch zu Mensch

	 •	im	Alter
	 •	bei	Krankheit
	 •	bei	Behinderung
	 •	bei	Pflegebedürftigkeit

Bei den Beratungs- und Koordinati-
onsstellen (BeKo) erfahren Sie und Ihre 
Angehörigen unter anderem, welche 
Hilfen es bei Alter, Krankheit, Behinde-
rung und Pflegebedürftigkeit gibt, wo 
man sie bekommen kann und was sie 
kosten. Die Fachkräfte besuchen Sie 
gerne zu Hause, in Ihrer alltäglichen 
Situation. Sie kennen das regionale 
und überregionale Angebot und sind 
Ansprechpartner bei Fragen rund um 
die Pflege, als auch bei konkreten Be-
schwerden. Sie beraten unter anderem 
in Fragen des persönlichen Hilfebedarfs 
und der Finanzierungsmöglichkeiten, 

über Leistungen der Sozialgesetze und 
bei Konfliktsituationen, Krankheit und 
Trauer. Sie arbeiten beispielsweise mit 
Krankenhäusern, Pflegekassen, The-
rapeuten, ambulanten Pflegediensten 
sowie Senioren- und Pflegeheimen zu-
sammen. Die Beratungs- und Koordinie-
rungsstellen stehen jedem Bürger offen.
Die Beratung erfolgt kostenlos, träger-
übergreifend und vertraulich.

• Stadtgebiet Nord-Ost
Mach Mit Mittwoch Club e.V.
Sozialstation Nord-Ost (AHZ)
Guido Petry und Dagmar Mannerz, 
Tel. 0631/43947, beko@mmmc-kl.de

•	Stadtgebiet Nord-West
Arbeiter-Samariter-Bund
Kreisverband Kaiserslautern
Elvi Baab, Tel. 0631/37127-19, 
baab@asb-kl.de

•	Stadtgebiet Süd-Ost
Ökumenische Sozialstation  
Kaiserslautern e.V.
Tel. 0631/31699-102,  
beko@sozialstation-kl.de

•	Stadtgebiet Süd-West
Träger-Verbund: 
Ambulante Dienste Zoar gGmbH, 
Curamed, Medicur
Jutta Falkenstein und Katja Scheid, 
Tel. 0631/34 11 633, beko@zoar.de

•	Stadtgebiet Kaiserslautern 
Schwerpunkt Bürgerengagement 
Träger: Ökumenische Sozialsta-
tion e.V., Kooperationspartner 
Deutsches Rotes Kreuz Kreisver-
band Kaiserslautern-Stadt e.V.
Dagmar Schendera, Tel. 0631/80093-
16, beko@kv-kls.drk.de
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 Einen Scheck über 1.000 Euro über-

reichte Bau-AG-Vorstand Guido Höffner 
der Leiterin der Tagesgruppe „Pfiffikus“ 
des Evangelischen Jugendhilfezentrums, 
Petra Walter. Das Geld stammt zur Hälfte 
aus dem Erlös eines Straßenfestes, das 
einige Nachbarn aus den Bau-AG-
Wohnungen in der Bännjerstraße mit 
ehrenamtlicher Unterstützung durchge-
führt hatten. Den Erlös des Straßenfestes 
wollten die „Bännjersträßler“ wie auch in 
den vergangenen Jahren einem guten 
Zweck zuführen. Der Vorstand der Bau 
AG hat diese Initiative unterstützt und 
den Betrag auf das Doppelte aufge-
stockt. Mit dem Geld möchte „Pfiffikus“ 
gemeinsame Unternehmungen und 
Aktivitäten für Kinder und mit Kindern 
durchführen. 

Die Tagesgruppe „Pfiffikus“ ist ein teil-
stationäres Angebot der Kinder- und 
Jugendhilfe für schulpflichtige Kinder im 
Alter von sechs bis zwölf Jahren. Es rich-
tet sich an Kinder, Jugendliche und Fa-

milien, die aufgrund unterschiedlichster 
Problemlagen und Erfahrungen Hilfe im 
sozialen, emotionalen und psychischen 
Bereich benötigen. Die Betreuung erfolgt 
durch ein erfahrenes Team aus Päda-
gogen und Psychologen und unterstützt 
den Verbleib der Kinder in ihren Fami-
lien und in ihrem gewohnten sozialen 
Umfeld. Neben dem sozialen Lernen 
in der Gruppe, der Unterstützung bei 
den Hausaufgaben sowie 
der regelmäßigen Arbeit 
in Kleingruppen durch den 
psychologischen Fachdienst 
bietet die Einrichtung auch 
zahlreiche Angebote der 
Freizeitgestaltung. Orga-
nisiert und betreut werden 
beispielsweise Gruppen-
freizeiten, Exkursionen, 
kulturelle und sportliche Ak-
tivitäten sowie Angebote im 
musisch-kreativen Bereich. 
Weitere Informationen gibt 
es unter www.evh-pfalz.

de (hier gelangen Sie über den Button 
„Einrichtungen“ zum Angebot in Kaisers-
lautern) oder per E-Mail an jugendhilfe-
kaiserslautern@evh-pfalz.de. Telefon: 
0631 - 341330.

Jutta Knieriemen

Gruppenleiterin Petra Walter und Mitarbeiter 
Christian Blauth freuen sich über 1.000 Euro, 
die Bau-AG-Vorstand Guido Höffner und 
Mieter aus der Bännjerstraße überreichen.

Dagmar Mannerz, Beko
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Im Bereich der Denkmalschutzzone 
Königstraße saniert die Bau AG seit 
1996 Haus für Haus. Mit dem Haus in 
der Königstraße 83 sind wir nun beim 
letzten von insgesamt 34 Häusern in 
diesem Stadtgebiet angelangt. Zunächst 
hatte sich der Arbeitsbeginn aufgrund 
von Schwierigkeiten beim Freiziehen der 
Wohnungen an diesem Haus erheblich 
verzögert. Auch durch die zeitliche 
Abstimmung mit den Ausbauarbei-
ten am Marktplatz verstrich wertvolle 
Zeit, sodass erst im September des 
vergangenen Jahres mit den Arbeiten 
begonnen werden konnte.

Das Haus wurde komplett entkernt; nur 
die tragenden Wände sind stehen ge-
blieben. Damit wir die Bauarbeiten auch 
im Winter fortsetzen konnten, wurde 
zunächst die Dachkonstruktion erneuert. 
Unter dem Schutz dieses neuen Daches 
war es uns schließlich möglich, auch 
die Kellerböden und die Kanalisation 
zu erneuern sowie die alten Fenster 

gegen moderne Isolierverglasungen 
auszutauschen. Mittlerweile sind die 
Rohbauarbeiten nahezu abgeschlossen, 
sodass wir bald mit dem Innenausbau 
beginnen können.

Durch die Überplanung der Räumlich-
keiten entstehen hinter der denkmalge-
schützten Fassade zur Königstraße vier 
großzügige Zwei-Zimmer-Wohnungen 
mit jeweils rund 90 Quadratmetern 
Wohnfläche. Die Wohnungen verfügen 
nicht nur über moderne Grundrisse, 
sondern auch über eine hochwertige 
Ausstattung mit Parkettböden, elek-
trischen Rollläden und modernen 
Bädern. Die Balkone sind zur ruhig 
gelegenen Innenhofseite mit Blick ins 
Grüne ausgerichtet.

Die Wohnungen sollen planmäßig zum 
Spätsommer fertiggestellt werden und 
können dann von ihren neuen Bewoh-
nern bezogen werden.

Lothar Wichlidal

Letzte Haussanierung in der Königstraße

Die Klasse 2a der Kottenschule freut 
sich über das Geschenk der Bau AG. 
Belohnt wurde der tolle Bildbeitrag zur 
Geschichte "Das Drachenei" aus der 
Mieterzeitung 1/2008.
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Ungefähr 5.300 Wohnungen hat die 
Bau AG in ihrem Bestand. Bei einer jähr-
lichen Fluktuationsrate von derzeit etwa 
10 % bedeutet dies, dass pro Jahr rund 
500 Wohnungen ihren Mieter wechseln. 

Etwa ein Drittel dieser Wohnungen be-
findet sich in einem Zustand, der eine 
Weitervermietung ohne umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen unmöglich 
macht. Gerade Mieter der älteren Ge-
neration wohnen häufig 50 Jahre oder 
mehr in der gleichen Wohnung. Deshalb 
entsprechen insbesondere Wohnungen 
aus den 1950er und 1960er Jahren, 
die oftmals von langjährigen Mietern 
aus Alters- oder Gesundheitsgründen 
verlassen werden, nicht mehr den heu-
tigen Ansprüchen. 

Die Bäder sind in der Regel sehr klein, 
und der Zuschnitt der Wohnung mit oft-
mals kleinen oder gefangenen Räumen 
ist nicht mehr zeitgemäß. Die Bäder wer-
den nun vergrößert, um ansprechende, 
mit Badewannen oder Duschen aus-
gestattete, hochwertige Räume herzu-
stellen, die auch von älteren Menschen 
problemlos genutzt werden können und 
einen modernen Eindruck hinterlassen. 
In allen Bädern sind ein Waschmaschi-
nenanschluss und eine Steckdose für 
einen Wäschetrockner vorgesehen.

Aber nicht nur optisch, sondern auch 
technisch werden die Wohnungen auf 
den neuesten Stand gebracht. So wer-

den sämtliche Wasser-, Abwasser- und 
Elektroinstallationen erneuert. In der Kü-
che besteht nun die Möglichkeit, einen 
Geschirrspüler zu installieren. Bei Bedarf 
reagieren wir flexibel und setzen die An-
schlüsse in der Küche entsprechend der 
Küchenplanung des zukünftigen Mieters.

Zu den bereits standardmäßig instal-
lierten Anschlüssen können wir in allen 
Wohn- und Schlafräumen einen zusätz-
lichen Breitbandkabelanschluss oder 
Telefonanschluss bereitstellen, damit 
unsere Mieter immer und überall die 
Möglichkeiten der modernen Multime-
diawelt nutzen können.

Im Zuge der Komplettsanierung dieser 
Wohnungen werden die Grundrisse 
verändert, Wände entfernt und damit 

EINE WOHNUNG WIRD FITGEMACHT!

Rüdiger Leidner

Zimmer zusammengelegt, um hel-
le, freundliche Räume zu erhalten. 
Speziell in den Erdgeschosswoh-
nungen und in den Wohnungen, die 
über einen Fahrstuhl zu erreichen 
sind, achten wir besonders darauf, 
eine Wohnungsausstattung zu bie-
ten, die den Anforderungen an eine 
älter werdende Gesellschaft gerecht 
wird: Die Schalter und Steckdosen 
werden auf eine bequem zu errei-
chende Höhe gesetzt. Wenn die 
Grundrisse es erlauben, bauen 
wir bodengleiche Duschen ein 
und konzipieren die Wohnungen 

barrierefrei.

Auch im Bereich der Beheizung gehen 
wir moderne und umweltschonende 
Wege. So werden die Wohnungen mit 
einer neuen, hocheffizienten Gaseta-
genheizung mit Brennwerttechnik aus-
gestattet oder – falls möglich – an das 
Fernwärmenetz der Technischen Werke 
Kaiserlautern angeschlossen.

Nach diesen genannten Maßnahmen, 
einer Bauzeit von etwa zehn Wochen und 
Investitionen in Höhe von bis zu 30.000 
Euro sind auch diese Wohnungen wieder 
für den Wohnungsmarkt geeignet und 
bieten den neuen Kunden der Bau AG 
ein Zuhause zum Wohlfühlen.



13

BAU AG-STIFTUNG HILFT

Die Bau AG-Stiftung hat im Jahr 2008 
insgesamt 9.000 Euro ausgeschüttet. Mit 
dem Geld wurden verschiedene Einrich-
tungen und ausgewählte Projekte aus 
den Bereichen „Sport“ und „Soziales“ 
finanziell unterstützt. 

Profitiert hat davon beispielsweise die 
Paul-Münch-Grundschule, die das Geld 
zur Einrichtung einer kleinen Schulbü-
cherei verwendet hat. Die Schulkinder 
können sich Bücher ausleihen und in 
der kreativ gestalteten Leseecke in Ruhe 
schmökern. Schulleiterin Beate Barten-
bach möchte so die Kinder zum Lesen 
motivieren und freut sich darüber, dass 
das Angebot bereits gut angenommen 
wird.

Ein weiteres Projekt, das die Bau AG-Stif-
tung unterstützt hat, ist die Plakataktion 
„Stopp, zu schnell“ der Kinderunfall-

kommission des Polizeipräsidiums West-
pfalz. Diese Aktion dient dem Schutz der 
Kinder im Straßenverkehr. Autofahrer 
sollen durch die Plakate, auf denen ein 
„Blitzer“ als Blickfang abgebildet ist, auf 
die Gefahren des zu schnellen Fahrens 
im Stadtgebiet aufmerksam gemacht 
werden. 

Fördermittel aus dem Stiftungstopf hat 
auch die Kindertagesstätte Kunterbunt 
in der Karl-Peters-Straße erhalten. Die 
Leiterin der Tagesstätte, Carmen Har-
beke, hat mit dem Geld neue Spielma-
terialien angeschafft, die dazu dienen, 
die sensorischen Fähigkeiten der Kinder 
zu fördern.

Außerdem hat Bau AG-Stiftung der IGS 
Goetheschule die Anschaffung einer 
Basketballkorbanlage für den Schulhof 
ermöglicht. Sportlich betätigen dürfen 
sich hierbei nicht nur die Schülerinnen 
und Schüler der Goetheschule, denn 
die Anlage steht am Nachmittag und 
frühen Abend auch den Kindern und 
Jugendlichen aus der Nachbarschaft 
zur Verfügung. 

Mit der vielfältigen Unterstützung durch 
die Bau AG-Stiftung fördert das Unter-
nehmen jedes Jahr ausgewählte Akti-
vitäten und Projekte in den Bereichen 
„Sport“ und „Soziales“. Gerade Kinder Jutta Knieriemen

und Jugendli-
che haben durch den Sport die Möglich-
keit einer sinnvollen und gemeinschaft-
lichen Freizeitgestaltung. 
Für die Bau AG ist es dabei wichtig, dass 
dieses Engagement ihren Kunden zugute 
kommt und von ihnen wahrgenommen 
wird. Deshalb erfahren insbesondere 
Projekte, Initiativen sowie die Kinder-
tagesstätten und Schulen in Bau AG-
Wohngebieten die Unterstützung der 
Stiftung. Das Unternehmen übernimmt 
damit soziale Verantwortung gerade 
bei den Kleinsten und Schwächsten in 
unserer Gesellschaft.

Die Bau AG-Stiftung für Sport und So-
ziales wurde 2001 anlässlich des 725. 
Geburtstags der Stadt Kaiserslautern 
gegründet. 
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BLUMENPRACHT 2008

Wo hat es am schönsten geblüht?

Diese Frage war auch im vergangenen 
Jahr im Rahmen unseres Blumenwett-
bewerbs nur schwierig zu beantworten. 
Dennoch hat eine Jury aus Bau-AG-
Mitarbeitern Ihre Balkone, Fenster und 
Vorgärten begutachtet und die Ge-
winner ermittelt. In der Gewinnsparte 
„Vorgarten“ belegten Martha Rossko-
then, Hegelstraße, vor Maria Schroer, 
Stiftswaldstraße, und Christa Brecht, 
Herderstraße, die ersten drei Plätze. Die 
Sieger der Sparte „Balkon“ waren Elisa-
beth und Otto Klein, Stiftswaldstraße, 
Emilie Stegner, St.-Quentin-Ring, sowie 
Herbert Seel, ebenfalls St.-Quentin-
Ring. Jeweils einen Sonderpreis für die 
Gestaltung eines Ensembles erhielten 
Erika und Hans Bausch, Magdalene 
und Klaus Schuck, Angela und Gerd 
Bendert sowie Inge und Herbert Thürke, 
alle Hegelstraße 4 und 4a. 

Alle Gewinner waren zu der Preisverlei-
hung in die Geschäftsstelle der Bau AG 
eingeladen. Vorstand Guido Höffner 
gratulierte allen Preisträgern und über-
reichte Glückwunschkarten und Preise. 
Die Gewinner der drei Gewinnsparten 
„Balkone“, „Fenster“, „Vorgärten“ 
konnten sich über Gutscheine für gärt-
nerischen Bedarf im Wert von 100, 75 
und 50 Euro freuen. 

„Danke“ sagen wir aber auch allen 
anderen Hobbygärtnern, die dieses 
Mal keinen Preis gewonnen haben. 
Wir freuen uns jedes Jahr über das 
Engagement, mit dem Sie Ihre Balkone, 
Fenster und Vorgärten mit Blumen und 
üppigem Grün schmücken. Sie tragen 
damit zur Verschönerung der Bau-AG-
Wohnanlagen und somit auch des 
gesamten Stadtbildes bei. 

Machen Sie auch in diesem Jahr 
mit. Es lohnt sich!

Im Spätsommer wird sich wieder eine 
Jury auf den Weg durch unsere Wohn-
anlagen machen und die schönsten 
Arrangements auswählen. Für die 
Sparte „Garten“ geben Sie uns bitte kurz 
telefonisch Bescheid (Herr Weiß unter 
Tel.: 3640-248), da nicht alle Gärten frei 
zugänglich und einsehbar sind.

Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

Jutta Knieriemen

Die stolzen Gewinner vom Blumenwettbewerb
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Mitarbeiter News

 Melanie Schöne
...Mitarbeiterin (in Elternzeit) unserer Abteilung Finanz- und Rechnungswesen, hat am  
11. September 2008 ein gesundes Mädchen zur Welt gebracht. Die kleine Tochter 
heißt Fiona und hält mittlerweile ihre Mama begeistert von der Arbeit ab. Wir gra-
tulieren ganz herzlich und wünschen der jungen Familie alles Gute.

MITARBEITER NEWS

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
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„Hallo Nachbar!“„HALLO NACHBAR!“

ZWEI ZIMMER MIT AUSSICHT  
Ein guter Platz zum Lernen und Leben

Karin Patock

Sie wohnen in einschlägigen Romanen 
meist ärmlich, aber romantisch im 
Dachkämmerlein. Sie haben nichts zu 
essen und manchmal schreiben sie 
traurige Gedichte. Wir sprechen von 
Studenten und Bohemiens.

Dominik Michel ist Student und von 
ihm ist zu berichten, dass er zumindest 
eines dieser Klischees erfüllt. Auch er 
hat „ganz oben“ sein Domizil, in einer 
Dachgeschosswohnung der Bau AG im 
Kapellenweg. Man findet ihn aber nicht 
in einer kümmerlichen dunklen Kammer, 
sondern in hellen zwei Zimmern mit 
Küche, Bad und Ausblick. Deshalb muss 
Dominik auch keine traurigen Gedichte 
schreiben, sondern kann sich ganz auf 
sein Studium der Mathematik und Politik 
an der TU Kaiserslautern konzentrieren. 
Er möchte Lehrer werden. 

Leisten kann er sich die für einen 
Studenten großzügige Wohnsituation 
wegen der günstigen Miete. Dass eine 
Freundin eine viel kleinere Wohnung 
habe und dennoch mehr bezahlen 
müsse, erzählt er mit Genugtuung und 
der Überzeugung, richtig gehandelt zu 
haben. Eine kleinere Wohnung? Für 
Dominik Michel wäre das nichts, denn 
seine Behausung ist, sagen wir es mal 
so, voll möbliert. Auf gut Deutsch: da 
passt nicht mehr viel rein. „Alles zusam-
mengesucht“, sagt er und das erklärt 
auch die verschiedenen Stilrichtungen, 
die bei ihm zu finden sind. Wobei man 
eine gewisse Vorliebe für altdeutsches 
Design erkennen kann. Immerhin – un-
sereiner startete noch mit übereinander 
gestapelten Apfelsinenkisten in die 
Selbstständigkeit. Dominik Michel hat 
es jedenfalls gut in seinen vier Wänden, 
die Zufriedenheit mit seiner kleinen 
Wohnung ist ihm anzumerken. Hier 
kann er sich zurückziehen, ungestört 
lernen, kann aber auch, und das scheint 
er gerne zu tun, Party machen.

„Unser Haus ist tolerant“, sagt er. Kei-
ner beschwere sich über den anderen. 
Mal sei eben in dieser Wohnung was 
los, mal in einer anderen. „Leben und 
leben lassen“, scheint das Motto im 
Kapellenweg zu sein. Diese Einstellung 
erleichtert sicher das Zusammenleben, 

zumal auch das Hobby von Dominik 
Michel mit Geräuschen verbunden ist. 
Mehrere E-Gitarren in der Ecke kün-
den davon. Mit der Band „Snowblind 
Syndrome“ lebt unser Mieter seine mu-
sikalische Komponente aus. Sportlich 
hat er auch noch was zu bieten, er ist 
leidenschaftlicher Skateboarder und 
spielt  Fußball beim FSV Kaiserslautern. 
Nebenher fährt der junge Mann Pizza 
aus; eine Nahrungsquelle auch für ihn. 
Wetten, dass dieser nette, vielseitig in-
teressierte Student einmal ein beliebter, 
umschwärmter Lehrer sein wird. Es ma-
che ihm einfach Spass, vor einer Gruppe 
zu stehen und zu erleben, wie während 
des Unterrichts eine gewisse Dynamik 
entstehe, erklärt er seine Berufswahl und 
macht dabei ein ganz fröhliches Gesicht. 
Auf so einen wartet man in den Schulen 
sicherlich mit offenen Armen!

Übrigens haben sich im Kapellenweg 
im Laufe der Zeit mehrere Studenten 
angesiedelt. Die Bau AG steht dieser 
Entwicklung positiv gegenüber und freut 
sich über die jungen Mieter.

Kundendienst • Wartung • Regenerative Energietechniken • Energieausweis • Bäder 
Gas-, Koch-, Heizgeräte • Gas-Wasserinstallation • Brennwert- und Solartechnik

24-Std.-Notdienst: 
Tel.: 0631 800 1828

Informationszentrum für Erdgas und regenerative Energien

Energie-Umwelt-Service GmbH • Brandenburger Straße 2 • 67663 Kaiserslautern • info@eus-kl.de • www.eus-kl.de
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„Hallo Nachbar!“ TippsHERR SAUBERMANN RÄT...

Frühjahrsputz

Endlich werden die Tage wieder 
länger. Einen Nachteil haben die 
langersehnten Sonnenstrahlen 
jedoch: Sie bringen den Staub so 
richtig ans Licht.
Damit Ihnen der Frühjahrsputz 
leichter von der Hand geht, hat 
unser Herr Saubermann einige 
Tipps für Sie zusammengestellt.

Legen Sie zunächst Ihre Lieblingsmusik 
ein. Wenn Sie beim Putzen lauthals 
mitsingen – aber denken Sie auch an 

Ihre Nachbarn – ist das Ganze nur noch 
halb so schlimm.

Damit Ihr Putzeifer nicht gebremst wird, 
sollten Sie vorher überprüfen, ob Sie die 
benötigten Utensilien wie Staubsauger-
beutel, Gummihandschuhe und Putz-
lappen zuhause haben. Empfehlenswert 
sind Mikrofasertücher, die oft auch ohne 
Putzmittel angewendet werden können. 
Neben einem Allesreiniger sollten Putz-
mittel für Boden, Fenster und Möbel so-
wie eine Scheuermilch für hartnäckigen 
Schmutz nicht fehlen. 

Arbeiten Sie systematisch, denn das 
spart Zeit. Fangen Sie beispielsweise 
am ersten Tag mit dem Schlaf- und 
Badezimmer an. Für den nächsten Tag 
nehmen Sie sich die Wohnräume und 
die Küche vor. Bereiche mit glatten 
Böden heben Sie sich für den Schluss 
auf. Das Staubwischen kommt vor dem 
Saugen, da Sie sonst alles wieder auf-
wirbeln würden.

Wohlgerüche ernten Sie sofort, wenn Sie 
einige Tropfen ätherischen Öles in den 
Beutel oder auf den Filter des Staubsau-
gers träufeln.

Gegen hartnäckige Kalkablagerungen 
empfehlen sich die rein natürlichen und 
altbewährten Hausmittel Zitronensäure 
oder Essig. Eine Mischung aus Essig, Öl 
und einer Prise Salz eignet sich perfekt 

zum Auffrischen von hellen Holzflächen. 
Und eine Kombination aus Öl und Rot-
wein bringt dunkles Holz wieder zum 
Glänzen.

Mit einem Fön lässt sich Kerzenwachs 
auf dem Holz- oder Laminatboden ver-
flüssigen. Und auch Heizkörper können 
Sie mit einem Föhn reinigen. Dazu legen 
Sie ein leicht feuchtes Tuch auf den Bo-
den unter dem Heizkörper und föhnen 
von oben durch das Metall. Dadurch 
fängt sich der gesamte Schmutz auf 
dem Tuch.

Damit Spinnweben beim Putzen nicht an 
den Wänden hängen bleiben, bewegen 
Sie den Besen von unten nach oben – im 
Gegensatz zur beim Hausputz üblichen 
Vorgehensweise. Da gilt nämlich die 
Devise: „von oben nach unten“. Also 
erst Staub wischen, dann fegen oder 
staubsaugen und dann feucht wischen.

Ganz wichtig: 
Gönnen Sie sich zwischendurch ruhig 
eine kleine Verschnaufpause.

Der Frühjahrsputz eignet sich perfekt, 
um mal wieder so richtig auszumisten. 
Werfen Sie überflüssige Staubfänger 
weg. Das befreit und schafft Platz für 
Neues.

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern
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PAPIERLILIENSTRAUSS

...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...                    ZUM MUTTERTAG...

Was Du brauchst:
verschiedenfarbiges Papier (Geschenkpapier ist auch schön!)
Tesafi lm, Strohhalme, Schere, Stift und los gehts...

Auf das bunte Papier legst Du deine Hand und umfährst Sie mit einem Stift. 
Den Handabdruck schneidest Du schön aus, wickelst die einzelnen Finger um 

den Stift, dann biegen sich die Blütenblätter leicht nach 
außen. Jetzt brauchst Du den Strohhalm. Die Handfl ä-
che aus Papier legst Du um den Strohhalm und klebst 
sie fest – fertig ist der Blumenkelch. Das braucht etwas 
Übung, vielleicht kannst Du auch Papa um Hilfe bitten. 
Am anderen Ende des Strohhalms kannst Du noch aus 
grünem Papier Blätter ankleben. Wenn Du richtig viele 
Papierlilien bastelst, ergibt das einen wunderschönen 
Strauß für den Frühstückstisch. 

Deine Mama wird sich freuen!

Am 10. Mai ist Muttertag
Selbstgebasteltes,	Gedichte	und	Frühstück	ans	Bett	von	den	Kleinen	oder	ein	netter	Ausfl	ug	ins	Grüne:	Jedes	Jahr	wird	

am 2. Sonntag im Mai Muttertag gefeiert. Brauchst Du noch eine gute Idee für eine Muttertagsüberraschung? Wir haben 

ein schönes Rezept für leckere Herzbrötchen für das Muttertagsfrühstück, eine 

ganz einfache Bastelanleitung für einen schönen Blumenstrauß und ein schönes 

Gedicht, welches Du auswendig lernen kannst oder auf eine Muttertagskarte 

schreibst.

Viel Spaß beim Basteln und Backen wünscht Gismo!

MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau

Für kleine Lausbuben, haben wir 
ein besonders passendes Gedicht:

Meine Mama die sagt immer,
ich sei ein ganz ein Schlim-
mer!

Liebe Mama – tröste Dich,
es gibt noch Schlimmere als 
mich!!!
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...                    ZUM MUTTERTAG...

Meine liebe Mutter Du,
ich will Dir Blumen schenken,
was ich Dir sagen will dazu,
das kannst Du Dir schon denken.

Ich wünsch Dir Glück und Fröhlichkeit,
die Sonne soll Dir lachen,
so gut ich kann und alle Zeit,
will ich Dir Freude machen.

Denn Muttertage, dass ist wahr,
die gibt's an allen Tagen,
ich hab Dich lieb das ganze Jahr,
das möcht ich Dir nur sagen!

HERZBRÖTCHEN ZUM MUTTERTAG

Was Du brauchst:
500 g Mehl, 200 ml Milch, 20 g Hefe (1/2 Würfel), 50 g Zucker, 50 g Butter, 
ein Ei und eine Prise Salz

Das Mehl, den Zucker und eine Prise Salz gibst Du in eine große Schüssel 
(mischen). In der Mitte machst Du eine kleine Mulde, jetzt kommt die weiche 
Butter in kleinen Stücken und die Hefe hinein. Die lauwarme Milch gießt Du 
langsam hinzu und knetest daraus einen Teig, der etwa eine Stunde ruhen 
sollte. Dann wird der Teig fi ngerdick ausgerollt und es werden 
Herzchen ausgestochen und auf ein Backblech gelegt. 
Diese Herzchen werden dann noch mit ein wenig Eiermilch 
(1 Eigelb mit etwas Milch verrühren) bestrichen, man 
kann sie auch noch mit Mohn oder Sesam bestreuen. 
Der Ofen wird auf 200 Grad vorgeheizt und die Herz-
brötchen werden dann bei etwa 170 Grad 15 Minuten 
gebacken. Lecker! 

Als herzhafte Brötchen wird der Zucker weggelassen 
und Pizzagewürz (1 Teelöffel) Speck oder Käse 
in den Teig gearbeitet. 

Viel Spaß beim Backen wünscht Gismo

was ich Dir sagen will dazu,
das kannst Du Dir schon denken.

Ich wünsch Dir Glück und Fröhlichkeit,
die Sonne soll Dir lachen,
so gut ich kann und alle Zeit,
will ich Dir Freude machen.

Denn Muttertage, dass ist wahr,
die gibt's an allen Tagen,
ich hab Dich lieb das ganze Jahr,
das möcht ich Dir nur sagen!

langsam hinzu und knetest daraus einen Teig, der etwa eine Stunde ruhen 
sollte. Dann wird der Teig fi ngerdick ausgerollt und es werden 
Herzchen ausgestochen und auf ein Backblech gelegt. 
Diese Herzchen werden dann noch mit ein wenig Eiermilch 
(1 Eigelb mit etwas Milch verrühren) bestrichen, man 
kann sie auch noch mit Mohn oder Sesam bestreuen. 
Der Ofen wird auf 200 Grad vorgeheizt und die Herz-
brötchen werden dann bei etwa 170 Grad 15 Minuten 

Als herzhafte Brötchen wird der Zucker weggelassen 
und Pizzagewürz (1 Teelöffel) Speck oder Käse 

Viel Spaß beim Backen wünscht Gismo

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08

Meine liebe Mutter Du,
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!
Rätsel-Ecke

Gewinner des letzten Kreuzworträtsel

Einsendeschluss ist der 30.04.2009

Schicken Sie eine Postkarte mit der Lösung an die Bau AG.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautete: K U N S T  A M  B A U
Gewonnen haben: 

1. Preis: 50 Euro
 Taudel Hantschel, Plauener Straße, 67663 KL 
2. Preis: 40 Euro
 Robert-H. Krieg, Buchenlochstraße, 67663 KL
3. Preis 30 Euro
 Frena Krumpfer, Sonnenberg, 67657 KL

Herzlichen Glückwunsch!

1 2 4 5 6 7 8 9 10 113

Und das können Sie gewinnen:

1. Preis: 50 Euro • 2. Preis: 40 Euro • 3. Preis: 30 Euro

dass sich Erdgas  
und Solar als Wärme-
quellen für Ihr Haus 
ideal ergänzen?

dass Sie dank moder-
ner Brennwerttechnik 
Kosten sparen und  
die CO2-Emissionen
senken?

Wussten Sie,

dass wir uns seit  
150 Jahren für  
Kaiserslautern und  
die Region verant-
wortlich fühlen.  
Deshalb engagieren 
wir uns für ausge- 
wählte kulturelle,  
soziale und sportliche 
Projekte und  
Initiativen.

Wussten Sie,

1

11

10

9

8

7

6

5

4

3

2

Die Gewinner werden von uns benachrichtigt.
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Für nähere Informationen 

zu den Objekten steht 

Ihnen Herr Scheer (3640-

144) gerne zur Verfügung. 

Vereinbaren Sie mit uns 

einen Besichtigungstermin 

oder besuchen Sie uns in 

unserer Geschäftsstelle.

Wohnungen:

Marco Scheer

ImmobilienseiteDIE IMMOBILIENSEITE...

Die eigenen vier Wände:

Ein wichtiger Baustein für Ihre Altersvorsorge!

Erfüllen Sie sich durch uns Ihren Traum  
vom Eigenheim!
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• Heizung-Lüftung

• Gas- und Wasser-

installation

• Sanitäre Einrich-

tungen

• Brennwert-Technik

• Kundendienst

• Solar- und Regen-

wasser-Nutzungs-

anlagen

• Badsanierungen

M
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... am besten, Sie

rufen uns einfach

an!

Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02

Unsere Verkaufsangebote:

Talstraße 118 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und Kel-
ler, 1.OG, Wohnfläche ca. 72 m2

Talstraße 120 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und Kel-
ler, 2.OG, Wohnfläche ca. 71 m2

Hegelstraße 22
4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und Kel-
ler, EG, Wohnfläche ca. 93 m2

Leipziger Straße 61 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und Kel-
ler, 1.OG, Wohnfläche ca. 76 m2

Leipziger Straße 57 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und Kel-
ler, 3.OG, Wohnfläche ca. 78 m2

Leipziger Straße Grundriss Talstraße

Grundriss Leipziger Straße
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Eine für alles… Ist doch schön, wenn man alles 
unter einem Dach weiß: 
Altersvorsorge, Absicherung bei Krankheit 
und Unfall, Kfz-Versicherung plus Schutzbrief,
Sicherheit für Haus und Wohnung, 
dazu Rechtsschutz und Bausparen.

Bayerische Beamtenkrankenkasse
Versicherungsdienste ppa GmbH
Servicebüro Kaiserslautern
Alleestraße 10 • 67655 Kaiserslautern
Internet: www.versicherungsdienste.com
Email: wolfgang_reimer@vd-ppa-kl.vkb.deWolfgang Reimer • Telefon (06 31) 36 64 90

EineFüralles-ppa  4/15/05  11:16 AM  Seite 1

...zum runden Geburtstag:

Jutta Knieriemen

 Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglück-
wünschen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle 
nur die Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns 
informieren. Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls 
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies verzeihen.

Wir gratulierenWIR GRATULIEREN UNSEREN MIETERN...

Wir wünschen allen unseren Mieterinnen 
und Mietern frohe Ostern!

 Frau Elisabeth 
Haase, Königstraße, 
zum 75. Geburtstag 
am 19.11.2008

 Frau Magda Schneider, Albert-
Schweitzer-Straße, zum 85. Geburtstag 
am 9.12.2008 (kein Bild)

 Herrn Hans Siebenlist, Werderstraße, 
zum 80. Geburtstag am 12.12.2008

 Frau Anni Hennrich, Kanalstraße, 
zum 85. Geburtstag am 30.01.2009
(kein Bild)

 Frau Martha Roßkothen, Hegelstraße, 
zum 85. Geburtstag am 13.02.2009
(kein Bild)

 Frau Else Hinkelmann, Hilgardring, 
zum 90. Geburtstag am 13.02.2009
(kein Bild)

 Frau Erna Schade, Karl-Peters-Straße, 
zum 90. Geburtstag am 21.02.2009

 Frau Inge Kempa, Dornenstraße, zum 
80. Geburtstag am 28.01.2009

...zum seltenen Fest 
der Eisenhochzeit:

 Eheleute Rita und Kurt Schlodowitzki, 
Königstraße, am 22.10.2008
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Arbeiter-Samariter-Bund

Kreisverband Kaiserslautern

Tel.: 0631- 37127-18

Sie müssen sich nicht

gleich entscheiden!

Machen Sie doch erst mal

Ab sofort

3 Monate für 60 EURO

HAUSNOTRUF

Testen Sie unser Angebot,
bevor

Sie sich endgült
ig entsche

iden!
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